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NDB-Artikel
 
Margarethe (Margarita Maria Teresa), Infantin von Spanien Kaiserin, *
12.7.1651 Madrid, † 12.3.1673 Wien, ⚰ Wien, Kapuzinergruft. (katholisch)
 
Genealogie
Aus d. Geschl. d. Habsburger;
 
V Kg. →Philipp IV. v. Spanien (1605–65), S d. Kg. →Philipp III. v. Spanien (1578–
1621) u. d. Erzhzgn. →Margarethe v. Österreich († 1611, s. NDB 16);
 
M Maria Anna (→Mariana, † 1696, s. NDB 16), Erzhzgn. v. Österreich, T d.
Kaisers →Ferdinand III. († 1657, s. NDB V);
 
B Kg. →Karl II. v. Spanien (1661–1700);
 
Halb-Schw Maria Teresa, Infantin →v. Spanien (1638–83, ⚭ Kg. Ludwig XIV. v.
Frankreich, † 1683);
 
- ⚭ 1666 Kaiser →Leopold I. († 1705 [Om], s. NDB 14);
 
2 S (früh †), 2 T (1 früh †) →Maria Antonia († 1692, s. NDB 16, ⚭ 1685 Kf. →Max
Emanuel v. Bayern, † 1726, s. NDB 16);
 
E Kurprinz →Josef Ferdinand v. Bayern (1692–99), Erbe d. span. Reiches.
 
 
Leben
Nachdem eine zunächst geplante Ehe zwischen →Leopold I. und der ältesten
Tochter Kg. →Philipps IV., der Infantin Maria Teresa, nicht zustande gekommen
war, fiel die Wahl auf deren dreizehn Jahre jüngere Halbschwester. M.
entwickelte sich trotz ihrer zarten Gesundheit und schwächlichen Gestalt zu
einer temperamentvollen und klugen Frau. Acht Porträtdarstellungen des span.
Hofmalers Diego Velazquez, darunter das berühmte Gemälde („Las Meniñas“
= Die Edelfräulein, 1656, Madrid, Museo del Prado) dokumentieren diese
Entwicklung. Nachdem von span. Seite im April 1660 das Eheversprechen
gegeben worden war, entsandte →Leopold I. →Franz Eusebius Graf Pötting nach
Madrid, um den Ehekontrakt auszuhandeln. Nach der offiziellen Bekanntgabe
der Verlobung am 6.4.1663 wurde dieser „zu Conservation und Vermehrung
des kath. Wesens“ abgeschlossen und am 18.12.1663 in Madrid unterzeichnet.
Die darin festgesetzte Mitgift kam niemals zur Auszahlung, doch wurde
der Infantin im Gegensatz zu ihrer nach Frankreich verheirateten älteren
Halbschwester auch kein Verzicht auf das span. Erbe abverlangt. Dies kam
europaweit einer politischen Sensation gleich, da die span. Linie des Erzhauses
nun auf die Person des Thronfolgers reduziert war, der 1665 als Kg. Karl



II. seinem Vater nachfolgte. Trotz ständigen Drängens von seiten Leopolds
verzögerte sich die Abreise der Infantin. Erst nach →Philipps IV. Ableben
(17.9.1665) und der Übernahme der Regentschaft durch die Königinwitwe,
Leopolds Schwester, wurde – tatkräftig gefördert durch deren deutschen|
Beichtvater, den Jesuiten Johann Eberhard Nidhard (1607–81) – die Vermählung
verwirklicht. Am 25.4.1666 wurde im Alcázar die Trauung „per procurationem“
vollzogen. Drei Tage später brach der Brautzug, der über Barcelona, Mailand,
Brescia, Trient, Villach und den Semmering führen sollte, in Madrid auf. Am
26. November fand in Schottwien die erste Begegnung mit dem Kaiser statt,
und am 5.12.1666 wurde in der Hofkirche zu Wien die Vermählung feierlich
bestätigt. Die für die Hochzeit geplante Opernaufführung von Marc Antonio
Cestis „Il pomo d'oro“ kam erst zur Feier des 17. Geburtstages der Kaiserin
am 13./14.7.1668 zustande. Sie gilt als das bedeutendste musiktheatralische
Ereignis der Zeit.
 
Zeitlebens blieb die Kaiserin dem span. Wesen und der span. Kultur verhaftet.
Sie umgab sich fast ausschließlich mit Spaniern (Sekretäre, Beichtväter, Ärzte),
liebte span. Musik und Ballette und lernte deshalb kaum die deutsche Sprache.
 
Das Familienleben mit dem hochmusikalischen Leopold war indes recht
glücklich, wenngleich M. ihrem Gatten – mit Ausnahme einer Tochter – keine
lebensfähigen Kinder schenkte. Deshalb wahrte sich der Kaiser bereits zu ihren
Lebzeiten die Option auf die Erzhzgn. Claudia Felicitas aus der Tiroler Linie
seines Hauses. Bei der Frühgeburt des Erzhzg. Johann Leopold (20.2.1670)
tat M. das Gelöbnis, im Falle ihrer Errettung die Juden aus Stadt und Land
ausweisen zu lassen. Dies geschah am Fronleichnamsfeste: Die Wiener
Synagoge wurde eingerissen und an ihrer Stelle eine dem hl. Leopold geweihte
Kirche errichtet. Fortan hieß das Untere Werd „Leopoldstadt“. 1672 führte
M. den Kult des span. Ordensreformators, des 1669 heiliggesprochenen
Franziskaners Petrus von Alcántara, in Wien ein und stiftete ihm zu Ehren
bei den Franziskaner-Observanten eine Kapelle mit Altarbild (von Matthäus
Managetta), auf dem sie selbst (zusammen mit Gemahl und Tochter) dargestellt
ist.
 
Seit ihrer Jugend an Struma leidend, erstickte M., als sie sich während ihrer
siebenten Schwangerschaft eine Bronchitis zugezogen hatte. Wenngleich „man
es communiter für ein Glück für die deutsche österr. Linie (hielt), daß Gott diese
Dame im 21. Jahre ihres Alters weggenommen“, wie der schwed. Gesandte
Esaias Pufendorf schrieb, litt Kaiser →Leopold I. schwer unter dem Tod seiner
geliebten „unica Margarita“. – Vier Monate später gab er seinen Entschluß zur
Heirat mit Erzhzgn. Claudia Felicitas bekannt. M.s Ansprüche auf das span. Erbe
des Hauses Habsburg aber gingen nach ihrem Ableben auf den Kaiser über, der
diese nach Kg. →Karls II. Tod (1700) im Span. Erbfolgekrieg für sich und seine
Söhne (aus dritter Ehe) gegen die Bourbonen geltend zu machen suchte.
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Ölgem. v. D. Velázquez, 1653/54 (Wien, Kunsthist. Mus.);
 
dass., 1654/55 (Paris, Louvre);
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